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I ,! n l a n d.
O e st e r r e i ch.

W i e n.

ä^eber den ferneren Aufenthalt I I . M M .
zu l^palalro in Dalmaticu, sind folgende
Nachrichten cingelanat:

Den , Ü. ?^ai Vorniittags besahen Se.
Vojesiat der K.'lser das Mil i tär-Spital S .
Nanerio, das Ciri>SpNal E . Lazzaro, d.is
Findell^aus, die ?o,f.i ^nl<^ von Diccle-
ttans PaUaste, das CvmmunaleGebäudemit
den Kerkern , den Dioclctinnischen Tbur,n,
t^it neu entdeckten ^oulcrains zum berührlen
Ballaste gebörig, und wohnicn cndlicb enn <
deklamatorischen Uebung dcr Gymnasial-
Schüler bei.

Naclm'.Ntags qab,n Se. Vajcstat der Kai-
ser Zludn'nz für M e , die es dcr!c,ngtcn , und
widmeten die übrige Zeit Arbeiten.

Abends wurde auf dcm Platze vor den
Fenstern d»,'r Wok,'nng Ihrer Majestäten, aus
welcden ?Nlerhöchsifc!be zuzuseben geruhten,
bei Fackelschein bie ^l>lt-<<^ gegeben. Die
Umgebungen waren gedrängt volu Volke ge»
fü l l t , das bei der Erscheinung I I . M M .
om Fcnstcr in den lautesten Jubel aurbrach.

Den l?. Ma i wohnten ^lne Majestäten
in dcr Dymkjlche dem össunljch<u Eottebdien-

sie bei, und den 18. gedachten Se. Maje^ät
der Kaiser die?teise nach Eign fortzusetzen.

Ihre Majestät die Kaiserinn werden bei
günstigem Winde zur See nack Naqusa ad»
gehen. Das Wohlseyn beider Majestäten ist
unverändert. (W. Z.)

Se. k. k. Majestät baben mittelst aUere
höchster Entscblicssung vom 27. April d. I . ,
den Hofratb und ^7asldiums » Verweser bei
dcm Küftenlandischcn Gnbcsnium, karl Gra»
fen v. Ebotek, in Rücksicht seiner bis!>eli en
ausgezeichneten Dienstleistung und der sich
um den Staat erworbenen Verdienste, zum
Vicepräsldcntcn bli dem Gubcl-,nnm in Ty«
rol und Vorarlberg, und zugleich auch zn?n
Beweise dcr allerhöchsten Zufriedenheit zun»
geheimen Rathe zn crr.euneu gcrubct.

(W. Z.)

U n g a r n .

Pest, vom i5. M a i .
Gestern wurde Dfcn und Pest durch ein?

ungewöhnliche Erscheinung in Furcht ver-
seht. Am sogenannten Blocköbcrge oder
Gerbardsberge «n Ofen batte sich in der
Nacht vom l6. o«s den 17. Nai ein Erd,
faü ereignet, dcr Anfangs l'b bedentend schien,
dciß man ein Erdbeben vcfürcklete, d^s ei,
ren großen Theil des ziemlich beträchtlichen
Bcrgcs einzustürzen drohete. Allein bald er-
/uhr MW, daß lmr e/llÜHe Stücke der hervor



«QZin^enErbi ubsr hem Blocksbade, sich durch
die bisherigen häufigen Regengüsse losgeris-
sen haben, und auf dreie a» diesem Anhan-
ge erbauten Häuser gestürzt sind. Diese klei-
nen schlechtgebauten Hänserwurden wohl sehr
beschädiget, auch einen: Weibe die Füsse zerZ
schmettert, und zwei Pferde lodtgedrückt. >^l-
le übrigen Unglücksfalle, die man als »vet-
tere Folgen dieses Ereignisses erzählt hatte, be«
währten sick bei geilauet er llntersuchung nicht.

Auch bat sich dier eNl Di let tanten-Verein,
für Musik gebildet, der bereits durck mehrere
wohlgelungene Produktionen bewjes, daß Liebe
und Geschmack für dieseKunst, so wie auch dte
Geschicklickkeit in Ausübunz derselben, kler
allgemeiner verbreitet war, als man es-bisder
zugestehen wollte. Der reiue E i fer , der alle
wirkenden Mitglieder dieses Vereins beseelt,
jäßt den beste,.» Erfolg für die weitere Auf-
nahme dieser schönen Kunst in den hiesigen
Gegenden doffen.

O f e n . Nachdem Se. k. k. apost. M a j .
ausser den bisher in Ungarn bestehenden griez
chtsch-katholischen Bist^ümern die Errichtung
eines neuen , in Eperies, zu verfügen , un5
hiezu den bisherigen Prünicefins, Domherrn
und General Vlcardes iVIun^.ltFLr gr.kath.
Z)om-Kapi te ls , Gregor o. ^ n k o v i c ^ , zu
ernennen schon früher allergnädiqst geruheten,
hat derselbe nunmehr in dieser Eigenschaft,
als griechisch katholischer Eperiescr Bischof,
am i s . d. M . , beider bochlöbl. kön. ung.
Statthalterei allhier, vor versammeltem Rath,
den üblichen Eid abgelegt.

Se . k. k. apost. M.!>. geruhetenallergna-,
digst den Custos und Domherrn des ilaschan-
er Domkapitels Karl v. t ^ j l i e i ' , — den V i -
ze.Archidiakon und Pfarrer zu M 9 ^ ) 1 ^ ,
Ignaz v . 6i^8!v')vi^8, — den Professor der
Physik, Naturgeschichte und Landwirtdschast
i m erzbischsftichen Lyceum zu E r l au , Joseph
v . 3:i.opt:!2, — und den Professor des K i r -
chenrechtes eben daselbst, Johann v. N<nn,
zu wirklichen Domherren des Erlauner Me-
tropolitan« Kapitels zu ernennen. ( P . Z . )

A u s l a n d .
I t a l i e n.

Der König von Neapel und sein Bruder

Kar l I V . machten in Begleitung des Prw«
zen und der Prinzessinn von /»d-alerilo am <8.
Apr i l einen Besuch zu Pompzjt, wo in ib-
rec Gegenwart drei Zimmer abgeräumt, und
darm verscb'.edene Kunstwerke vpu T h o n ,
Marnlor und Bronne gefunden wurden. S ie
fPeisten ln et!,cm röm'schen H a u e , und die
alte N a d t sah zum erstenmale selt zwsltau«
send Fahren ihre Straßen mit K'aruffen be-
-fahren, d»e ireilich die einfachen Karren der
Alten an' Pracht sehr üd?rNeffen mochten.

Die Feste und Vigi l isn si,id, Kraft elner
päpstlichen BuUe, iin Königreiche bcloer S l -
cillen an Znbl vermindert ivorden.

Das Gera lde , welcbcs der Maler H r .
Cam'nuncinl nach Neapel vollendet üdsr«
bracht hat, ist dessen oerüdmter Tod Ju l ius
Cäsars, von Könnern zn Ro>u schon langst
bewundert. '

Der ^Utter Thor,vnldsen arbeitet zu Ro,n
an elner kololfalen Büste des Generals M a i t -
land , General - Gouverneurs der Ionischen
Inse ln , welcke die Bürger einer Repudllck
i» Erz gießen lassen, u>u fte als Zeichen idrec
Dankbarfeit ge>)en den General , öffentlich
aufzustellen. Canova vcr ertlgl für 'AmcrlkH
die Statue des H r n . . Vasbingt!).',.

Zn Lucca ni etn Ge^tz erschienen, wel-
ches Ktrchenraudcr zum Tode lu den Flam»
men verdammt. Jedoch hat man denjenigen
Kirchenraubcr,, der bierzu Veranlassung ge-
geben, bis jetzt nicht zur Hast bringen köntten.

W 3.)
Eine ?lbl>al,dlung, welche der Doktor

Fos. de Mattbaeis in der ürchäologtschen
Gesellschaft zu Rom am ,9.-Februar l^i^i
vorgelesen, ist nun bei V o n r l i ^ daselbst lm
Druck erschienen, und führt den T'tel :
3lill' oi'^ln« ll^ nu u^ll Il^n'»»! (l̂ bec
den Ursprung der Nömischeil Zlssern), .36
Setten ln ̂ . , lült ei'lcr lltbographlschen Ta->
fel. Der Verfasser sucht zu beweisen, daß
die Römischen ZMenzelcheu sowohl als die
alten Etlusklschcn, von den Naqeln und ih-
^eu Stellungen derstau»men, welche ebenbe-
nanute Nationen in der früdesten Epoche
ihrer Vi lduxq jäbrl'ch durck Magisiratsper-
sonen, Behufs der Zeitrechnung, dle Erstere
im Tempel Jupiters, Letztere zu Vnlsiuim»



sBoisena der geschichtlichen Kuide nach) im
Tempel der Nur t ia , ihrer For tuna, ein»
schlagen llcßcn. (W. Z.)

D e u t sch l a n d.
Madame Eatalani hatte die Ebre, I h ,

rer Ma j^ iä t der Äö'liginn von Bayern am
17. M a i zu Nyuiphendurg vorgestellt, und '
aufs hllldrcil,bsic aufgenommen zu werden.
Sie wollte sich am 20. in einem Hofkoncer-
te , und am 25. im Theater vor dem M ü n -
chener Publikum hören lassen. (W. Z-)

F r a n k i? e i ch.
Der Mon'ncur niacht eine königl. Ver«

ocdnung von» 6. M^i bekannt, wodurch, in
der Absicht, dem Staate gute und gehörig
»lntcrsichtete Osnziere des Generalsiabs z»t
sichern, und zugleich die Organisation des-
selben mit dcr dnrch die ^Umstände gebotenen
.Oekonomie in allen Zweigen der öffentlichen
Einrichtungen zu verbinden, unter Andern
festgesetzt w i r d , daß sammtltche Omziere des
Generalstabs, sie mögen bei Armeen oder
als 'Adjutanten bct Getieralen angestellt seyn,
in Zukunft ein eir.ziais ,̂ ?orps u Uer dem Na,
mcn, königliches Generalstads-Korps, ausnza-
chcn solle,,. ,

Nach Privatbriefen war die Untersuchung
wegen des. Pistolenschusses Hegen Lord Wel-
lington ihrem Schlüsse nahe; man soll nur
zwei Schuldig« entdeckt baben: Mannet, sonst
Nicolle genannt, als Urheber, undCantillon als
Vollzieher. DleRollc des erstcrn ist wo möglich
noch gehässiger , als die des Zweiten.

Das Journal des Debats bemerkt als ci.
nen in den Jahrbüchern der französischen
Bankete Epoche »nackenden Umstand, cs sey
unter den zahlreichen freudigen Gastmahlern,
zu welchen der Z. M a i Anlaß gegeben, das
der Liberalen, aus 3oc» Gedecken-bestehend,
gehalten worden, obne daß man einen einzi-
gen Toast ausgebracht, ein cin;igcs Liedcken
gesungen bave< Ä3as zu dieser Anomalie wohl
3!nlaß gegeben? «- Das Journal meint: Da
alles in Europa vortrefflich gehe so verlören
die Herreu ihre Wichtigkeiten, und dies Ge,
fübl mache sie düster und klanglos. Uebri«
gens hätten sie für 600gegessen und getrunken.

Der Verlust des beiligen Grabes zu Je-
rusalem für die Katholiken wird nun. vn-

burch erläutert, daß die gneckMen Cbri«
sien ihren Tribut bisher pünktlich <m die
Pforte entrichteten, wahrend die katl,ol',l<bsk
Christen wegen mangelnder Zuftüsse <tns Eu-
ropa seit mehreren fahren n.lchtS nnbr zaklv
ten. Die Pforte grif also durch ̂ . ui.d über-
ltcß den besten Zahlern das heilige Grab
ausschließlich.

Den Tag, wo zu Alby das Nr5bcil erging,
fand man bei Tagesanbruch auf dem Platze,
wo die Hinrichtungen vollzogen werden,,
zwischen den vier zur Errichtung des Schaf-
fotles bestimmten Steinen , einen großen
Blutfleck,undaufjcdem derSteinc cln mi tV lu t
gemaltes Kreuz, eine Menge Leute begab sich
auf die Stelle. Dieser Vorfal l hat zu 'tau-
send ungereimten 'Sagen Anlaß gegeben. —
Eine Frau ging vor Kurzem mit einem
Gensdarmerieofsizier spazieren. Man sagte
sich ,-es sey-Mao. Manson. Eine Menge
Kinder folgten sogleich der Frau, und riefen:
„ M a o . Manson! D?ad. Manson 5" Sie
mochte uoch so sedr behaupten, cs scy ein
I r r t hum ' , so ward sie doch gezwungen, sich
in ein benachbartes Haus zu stückten. Man
glaubt, Mad. Manson werde sich sobald nicht
auf der Straße zeigen dürfen. ( A . Z . )

Am 1^. M a i bat die Pairskamm?r nach
einigen Debatten das Ganze des Hinanzges
sctzes mit z iö gegen 2 Stimmen ( i 5 S t imm-
zettel wurden für nul erklärt) angenommen.
Hr'. v. Chateaubriand hatte begehrt , die
Kammer solle ohne alle Diskussion abstim-
men , da dieselbe unter den obwaltenden Vc r ,
haltnisscn doch überflützig sey; sein Vorschlag
wurde aber auf Antrag 5cs Fiuanzmwistcrs
beseitigt. Inzwischen blieb die Diskussion
»n»r sehr kurz, und, da keine Amendemens
vorgeschlagen wurden, unbedeutend.:

(W. 3.)
G r o ß b r i t a n n i e n .

Die Erp/dmon nach dem Nordpol ist nun
unter Scgcl gegangen. I m Falle 1?ie Un-
tcrnehnnlng «nchlaanz mißlingt, so wird
keines dcr vier Schiffe vor dem Sommer
,tt,9 zurückkehren. Wer si<b übrigens dec
Beschreibung des Aufenthaltes von,Heems-
kcrk und Varenz auf Nova Zc,n'ola etinnert,
schaudert bei dem Gedanken an ein Ueber^
wintern in solchen unwirthbaren Gegenden,



Vlber mau muß dabei nicht vergessen , daß
jene ><?olla bischen Seefabrer gar nichts vor-
ausgesehen hatten , wahrend dem die Engli-
sche Erpedinon uüt allem Möglichen, was
Ers'abrunq und ^'.ugbeit errathen konntea,
<nndas Merbeste versebcli i ü , und d a ß ^ in
Grönland , gleichwie in ^sla.id , eint» Men»
ge he'ßer QnrUen gibt, 'selche den Aufenthalt
^n diesem La .̂dc ungemein erleichtern. Die
Mönche des Klosters S t . Th . 'm is , weises
im v'lerzebuten F'hrhunderte auf der OstkÜste
von Groilland erbaut w a r , machten sich
vermittelst des beißen Wassers das !̂ebeu da-
selbst, we-in nicht angeneh.u, doch wenigstens
ganz erträglich. Durch Hülle desselben er-
wacmtcu si? ihre Ze'len, die Aosteraange
,'.nd d i ' Kircke. Sie k^blen lbre Speisen
daunt, bauten Ganser mit deü» Mörtel, den
sie aus der Vermischung des sidenden Was-
sers mit der kalkntlgen Lava qewaünen ; ja
sie uiterbielteu sogar den größten The'li des
Jahres hindurch blühende Pflanzen in einem
dem Klo Ier nabe qek'genen N^rtchen. Das
beiße Vasser des Vnlkans ergießt sich ducch
incbrere Bache in einen weiten Meerbnscn,
ivelcher ans dicsem Grilndc anch ni? zufriert.
Eine llnzablige Menge Vögel und Fische be-
sucht denselben, oyrzägll'ch »vahrend de^ Win-
ters , ll-ld die ganze Bevölkerung der nml'e-
genden Gegenden versiebt, sich mit ^cbensniit-
iteln aus demselben. Die Wohltdat dieser
warmen Quellen , so wie der Umstand, daß
nian unter bie^r PMöhe von feinem Uegcu
belästigt wird ^denn de? erste Schnee, w:l»
cber fa i l t , bleibt 9 Monathe lang gefroren
liegen), muß ds'nEngländera, im FaU, sie
i?om Eis« e':ng?schlols?u würden, deu ?lufe.n-
halt daselbst leicht machen. Einige Gelehr-
te , die eins't Wiut?r iu diesen nördlichen
Negwneu zubrächten, mußten nothwendig
die W'.ffenschasteu mit wichtigen Entdeckun-
gen bereichern. ( M . Z.)

Man hört bier jetzt überall fragen: Was
kann den Grafen Montbolon und den General
Gärgcmd so entzweit haben, daß nichts als
em Z veikampf die Sacke endigen konnte ?
Was hat, Ball-omb; mit seiner Familie aus
seiner Hei nat^ , S t . Helena , ins fremde
Engl'ln') ged^achc? Was fubrt den General
Vorgand so schu:U nach England? (di'.:u

Balcombe nebst seiner Familis und General
Gorgaud sind auf dem Ccnnden bier eingetrof-
fen). Der Erste, wlrd erwiedert, kommc in
bäuslichcn Angelegendeiten; der Zw'ite, weil
Bouaparte nicht zugeben woUte, daß er sich
mit dem trafen M»,^holou duellire. Dies
sind indessen für unsre Kassccbauspvlitlkcr
keine hinrcichendeu Gründe. Sie erheben
daher den Hrn . Balcombe znm geheime«»
Agenten Bonaparte's, u;u dessen Entkomme!»
vorzubereiten, und glauben, daß er deswe»
gen non S t . Hclcua erilirt sey. Dcn Gene-
ral Gorgaud lassen sie durch Unvorsichtigkeit
etwas über den Entkommu.lgsplan entdecken,
weshalb er es für besser gehalten habe, nach
Europa zurückzukehren, als die beständig

/geu Vorwürfe wegen seiner Unvorsichtigkeit
zu boren. Andre, die noch sck>ansichtiger
sey?: woUen, halten d:e ganze Geschichte des
Zwelkampfs blos für eine Folie, um nach
der französischen Mystnnationskuust die
Wahrbeit zu verbergen. Gurgaud sey eigent-
lich der vertraute Bote für die europnschei»
Freunde, um «ne Unternehmung abzureden,
und Rathschlags zu geben. Er habe den
Sckiein dcs Beleidigten und des Angebers'
angenommeu, um den Gouverneur vou S n
Helena uni) die hiesig? Regierung zn mysti-
Nzireu; Balcolube sey blos das unschuldige
Opfer seiner frühern Bereitwilligkeit
und Vorliebe füc Bonap^rte. Ge»iug, Bo-
uaparte soll nnd muß, nach idnen, aus set̂
nem Patbmos wieder ans Licht treten,, ob-
gleich Niemand wetsi, wie. Uns scheine«,
alle diese Vermuthungen ebeu so gewagt als
müssig. ' iA. Z.)

P o r t u g a l l und- B r a s i l i e " . .
Am Fluße Mncan' iu Bras i ls " soll eine

Deutsch^ Kolonie angelegt, u,id die zn grün,
dende (^tadt,zur Ehre der Oesterreichische!»
Priilzessinn,Leopoldina genannt werden. Der
Sta>nsmin'.ster Graf Los 'Accos ist sebr füc
die Sache eingenorumen, und wicd sie un»
terstützen. Den Kolonisten sollen, je nach der
Stacke ihrer Hamili^.', 5) bis ' ( " Morgen
Laudes unentgeltlich zugetheilt werden» 5W.Z.)

W e c h s e l - C o u r s i u W i e n
vom :8. M.^'l I s i s .

Conv!lU'w!!s!NÜt'ää vou Hundert 2 ) l n »


